


Kommentierte Slides Lehrpersonen
Gelbes Thema 6: Negatives Wissen & Arbeit mit Fällen 
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	Lernen, wie bei der Entwicklung eines Startups das frühe Scheitern vermieden werden kann
Diese Sequenz befasst sich mit der Bedeutung des negativen Wissens für den Gründungsprozess eines Jungunternehmens. Das Arbeiten mit Fallstudien wird dabei als eine wichtige Methode zum Aufbau von negativem Wissen vorgestellt. Zudem werden die in myidea verwendeten Fallstudien kurz charakterisiert.
Ziele dieser Sequenz:
· Die Lehrpersonen können die Bedeutung des negativen Wissens für das Lernen im Allgemeinen und für den Aufbau eines Jungunternehmens im Speziellen erläutern.
· Die Lehrpersonen können begründen, weshalb sich das Arbeiten mit Fallstudien für das problembasierte Lernen eignet.
· Die Lehrpersonen können erläutern, wie sich das Bearbeiten von Scheiternsgeschichten auf Elaboration und Lerntransfer auswirkt.
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	Das negative Wissen und einige seiner Funktionen werden kurz vorgestellt. Die Konzeption erschliesst sich unmittelbar, da alle Menschen über negatives Wissen verfügen und dieses in ihrem Alltag anwenden.
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	Das Negative ist mächtig, es fällt auf. Wir sehen sofort den traurigen Smiley. Wären dies Gesichter von Menschen, würden die meisten von uns anfangen, uns zum einen traurigen Gesicht Gedanken zu machen und die vielen glücklichen Gesichter nicht beachten. 
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	Hier wird erläutert, weshalb das Negative bedeutsam ist und besonders gut wahrgenommen und erinnert wird. Da Expertise nicht nur aus Wissen besteht, wie etwas funktioniert, zu sein hat usw., sondern eben auch, wie etwas nicht funktioniert, nicht zu sein hat usw., hat negatives Wissen seinen festen Platz im Aufbau von Expertise.
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	Da im Programm myidea an komplexen Problemstellungen gearbeitet wird, werden geeignete didaktische Mittel benötigt. Hier kommt die Arbeit mit Fallstudien ins Spiel. Besonders relevant ist, dass gut konstruierte, lebensnahe Fallstudien durch ihre Nähe an reale Anwendungssituationen den Transfer des Gelernten an zukünftige Anwendungssituationen fördern. 
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	Hier wird aufgezeigt, dass Fallstudien aufgrund ihrer zentralen Charakteristika geeignet sind, transferierbares negatives Wissen für reale Handlungs- und Entscheidungssituationen aufzubauen. Dies unterstützt die in myidea angelegte enge Verzahnung von Wissensaufbau und direkter Anwendung auf die eigene Idee. 
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	Anhand der Studie von Bledow et al. (2016) wird aufgezeigt, dass Scheiternsgeschichten besonders gut geeignet sind, negatives Wissen aufzubauen und auf ähnliche Entscheidungssituationen anzuwenden.

	[image: ]
	Die Studie war als Experiment angelegt, mit zwei Gruppen von Studierenden, die beide ein Management-Training durchliefen, das auf der Arbeit mit Fallgeschichten basierte. Dabei sollten sich die Studierenden in die Perspektive des Managers eines Modegeschäfts versetzen und aufgrund der im Fall enthaltenen Informationen Entscheidungen treffen. Anschliessend fand das Management-Training auf der Basis von fünf aufeinanderfolgenden Fallgeschichten statt, die bearbeitet werden mussten. Die Fallgeschichten wurden mündlich präsentiert und waren von Folien begleitet, die jeweils die wichtigsten Inhalte zusammenfassten. In diese Geschichten waren zentrale Prinzipien des effektiven Managements eingebettet (z. B. Veränderungen erkennen, eine Marktanalyse durchführen, mit Konflikten umgehen). Die Fallgeschichten unterschieden sich lediglich in ihrer Valenz, d. h. eine Gruppe arbeitete mit Geschichten, die alle positiv verliefen (Erfolg), während die andere Gruppe mit Geschichten arbeitete, die negativ verliefen (Scheitern).
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	Die Studienergebnisse bestätigten alle drei Hypothesen.
1. Scheiternsgeschichten werden tiefer verarbeitet (mehr elaboriert) als Erfolgsgeschichten.
2. Das in Scheiternsgeschichten aufgebaute, elaboriertere Wissen wird eher in Transferaufgaben angewandt. 
3. Scheiternsgeschichten zeigen bei Studierenden mit positiver Fehlerorientierung (= Fehler sind wichtig und nützlich fürs Lernen) eine stärkere Wirkung auf die Elaboration.
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	Hier wird dargelegt, dass der Aufbau von negativem Wissen im Kontext der Förderung von unternehmerischem Denken und Handeln dazu dient, mit den Lernenden zentrale Scheiternsgefahren zu bearbeiten. Die frühe Auseinandersetzung mit diesen Gefahren sensibilisiert die Lernenden dafür, dass sie bei der Entwicklung ihrer Geschäftsidee auf bestimmte Aspekte besonders gut achten müssen. 
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	Hier werden Struktur und Inhalt der vier in myidea eingebauten Fallstudien erläutert. Die Fallstudien können vollständig oder in Teilen bearbeitet werden. Die aufeinander aufbauenden Texte können auch gekürzt oder medial anders aufbereitet dargeboten werden. 
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	Da die Verwendung von reinen Scheiternsgeschichten demotivierend wirken kann, behandeln zwei der Geschichten erfolgreiche Gründungen. Aufgrund der Aufgabenstellungen wird auch hier eine vertiefte Verarbeitung der Inhalte angeregt. So macht es beispielsweise einen Unterschied, ob einfach die erfolgreichen Marketingmassnahmen aufgezählt werden oder eben – wie hier – die genutzten Massnahmen analysiert und um weitere Massnahmen begründet ergänzt werden sollen. D. h. auch hier werden Elaboration und Transfer gefördert.
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Das Negative ist starker als das Positive

+ Das Negative =scheitern, Fehler machen, Misserfolge

erleben
* «Badis stronger than good»— die Negativitafs-Verzerrung
+  Dem Negativen wird grésseres Gewicht beigemessen als
dem Positiven
» Das Negative fallt schneller auf und bleibt eher und
I&dnger im Geddchtnis haften
» Das Negative ist von (oft negativen) Geflhlen begleitet

(Scham, Schuld, Unzuldnglichkeit, Blossstellung)
Negatives Wissen unterstitzt professionelles Lernen und
den Aufbau von Expertise

Frage: Wie kann negatives Wissen fir das Handeln in
komplexeren Situationen aufgebaut werden?
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Mit Fallstudien arbeiten

* Fallstudien

« als Forschungsinstrument der sozialwissenschaftlichen und
psychologischen Forschung

« als didaktisches Mittel

« Fdlle = aufbereitete Geschichten von Personen, die in
bestimmten Situationen handeln (sollen)

+ Verwendung als didaktisches Mittel
« V.a. geeignet fUr Einsatz im problemorientierten Unterricht

« Bearbeitung schlecht definierterund/oder schlecht
strukturierter Probleme

« Einbezug mbglichst lebensnaher oder authentischer Flle

Schaffung einer Lernsituation, die so nahe wie mdglich an
die Anwendungssituationkommt - Férderung des Transfers

a
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Scheiternsgeschichten stimulieren Elaboration und Lerntransfer. -
Die Studie: «Learning from others’ failuresn

Hypothesen der Forschenden:
Hypothese 1: Scheiternsgeschichten werden fiefer verarbeitet (mehr elaboriert) als Erfolgsgeschichten

Hypothese 2: Das in Scheifernsgeschichten aufgebaute, elaboriertere Wissen wird eher in Transferaufgaben
angewandt

Hypothese 3: Scheiternsgeschichten zeigen bei Studierenden mit positiver Fehlerorientierung (= Fehler sind
wichtig und nifzlich firs Lernen) eine starkere Wirkung auf die Elaboration

H3 +
LerniranSfer
—) —)
H1+ H2 +

Quelle: Bledow, R., Carette, B., Kilhnel, 1., & Bister, D. (2017). Learming from Others' Failures: The Effectiveness of Failure Stories for Managerial Learming. Academy of
Management Leaming & Education, 16(1), 39-53. doi:10.5465/amle.2014.0169
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Die Anlage der Studie

Gruppe
«Erfolgsgeschichtenn

25 Studierende

Rahmen: Management-

Training vonrund einer

Stunde auf der Basis von
Erfolgsgeschichten

Vortest: Fragebogen zur
Fehlerorientierung und
erste Fallstudie

Nachtest: Zweite
Fallstudie

Quelle: Bledow, R., Carette, B., Kilhnel, 1., & Bister, D. (2017). Learming from Others' Failures: The Effectiveness of Failure Stories for Managerial Learning. Academy of

Gruppe
«Scheiternsgeschichtenn

25 Studierende

Rahmen: Management-
Training vonrund einer
Stunde auf der Basis von
Scheiternsgeschichten

Vortest: Fragebogen zur
Fehlerorientierung und
erste Fallstudie

Nachtest: Zweite
Fallstudie

Management Leaming & Education, 16(1), 39-53. doi:10.5465/amle.2014.0169

Training:

MUndlich prasentierte
Geschichten plus Folien

Einbettung zentraler Prinzipien
des Management, z. B.
Marktanalyse durchfUhren,
Umgang mit Konflikten

Diein den Geschichten
bearbeiteten Management-
Prinzipien waren fUr beide
Gruppenidentisch

FUr jede Geschichte hielten die A
Studierenden fest, was sie daraus

lernen konnten (=Elaboration)
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Die Resultate bestdtigten die Hypothesen

Positive

Fehlerorientierung

H3 -\i-/
Scheiternsgeschichte I Elaboration Lerntransfer
—) —
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Quelle: Bledow, R.,
Management Leaming & Education,

Bister, D. (2017). Leaming from Others' Failures: The Effectiveness of Failure Stories for Managerial Leaming. Academy of
. 39-53. doi:10.5465/amle. 2014.0169
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Bedeutung fir das Programm myidea

+ Negatives Wissen zum Thema Unternehmensgrindung hilft, einem
maglichen Scheitern vorzubeugen

* Rechfzeitiges Erkennen méglicher Gefahren = reagieren kdnnen I
« Positives Wissen (was fUhrt zum Erfolg) wirktinspirierend
+ Positive und negative Fallbeispiele kombinieren, um einen Sinn

fUrs Scheitern UND einen Sinn fUr Erfolg aufzubauen

Im Programm: Fallstudienzu Herausforderungen mit hoher
Scheiternsgefahr

Struktur —
« Ausgangstext und erste Aufgabenstellung(en)
Darauf aufbauende Fortsetzungen mit weiteren Aufgabenstellungen

Version Lehrpersonen inkl. Kommentar, Lésungen und Lektionsverlauf
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Fallstudien bei myidea zu Herausforderungen, die haufig
zum Scheitern von Jungunternehmen fiihren

«Meublogrammn

Verlauf: negativer Verlauf
Thema: Teamgrindung

Was passiert: Ein seit langem
schwelender Konflikt zwischen zwei
GrUndermn bricht plétzlich auf. Einer der
beiden legt ab sofort seine Arbeit
nieder. Der andere kann den Betrieb
nicht allein weiterfOhren.

Aufgabenstellungen: 7

« 1.B. Beschreiben des Kerns des
Konflikts aus verschiedenen
Perspektiven.

Daver: 920 Minuten (Vollversion)

«Traum des enen Cafésy

Verlauf: negativ, dann positiv
Thema: Alleinstellungsmerkmal

Was passiert: Zwei Grinderinnen bieten
in ihrem teuer ausgestatteten Café
attraktive Getranken und Esswaren an.
Im Umkreis inres Cafés befinden sich
bereifs viele andere Cafés und
B&ckereien.

Aufgabenstellungen: 6

« 1. B. Erarbeiten von Vorschlagen,
wie mehr Umsatz generiert werden
kann.

Daver: 75 Minuten (Vollversion)
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Fallstudien bei myidea zu Herausforderungen, die haufig
zum Scheitern von Jungunternehmen fiihren

«Coffee Circlen

Verlauf: positiver Verlauf
Thema: Marketing

Was passiert: Die beiden Grinder
verkaufen hochwertigen, fair
produzierten Kaffee. Sie machen vor
der Lancierung ihres Produkts Werbung
und beginnen, einen Kreis mit
potenziellen Kundinnen aufzubauen.

Aufgabenstellungen: 2

« 1. B. Erarbeitung weiterer, noch
nicht genutzter Marketing-
Massnahmen.

Daver: 55 Minuten (Vollversion)

Verlauf: positiver Verlauf
Thema: Fixkosten

Was passiert: Der GrUnder will die
Fixkosten seines Startups moglichst tief
halten. Er arbeitet mit verschiedenen
Partnerunternehmen zusammen,
welche die Herstellung und den
Veririeb seines Produkts Ubernehmen.

Aufgabenstellungen: 3

« Z.B. Kalkulieren der fixen und
variablen Kosten pro
Produkteinheit.

Daver: 920 Minuten (Vollversion)
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Teil 6: Negatives
Wissen und das
Arbeiten mit
Fallstudien:
Lernpsychologische
Begrindungen

Padagogisch-psychologische
Zusatzinformationen
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Negatives Wissen aufbauen

+ Negatives Wissen = Wissen dazu —

» wie etwas nicht ist

* was in einer bestimmten Situation nicht zu tun ist

+ was falsche Lésungen oder schlechte Strategien sind
* Aufbau durch eigene oder fremde/stellvertretende

Erfahrung = Resultat des Lernens aus Fehlern

Funktionen: Warnung, Unterscheidung, Orientierung,
Sicherheit




